Drama am Aachener Weiher und kein Ende
Auf völliges Unverständnis kann nur das Verhalten des Grünflächenamtes stoßen. 
Da ist der Aachener Weiher mit Botulismusbakterien vergiftet und kippt um. Diese Bakterien, ein Nervengift, ist für Wirbeltiere gefährlich, also auch für Hunde und Katzen. Ganz zu schweigen von der Gefährlichkeit für Menschen. Die Wasservögel und Fische sterben zu Hauf und das Grünflächenamt leitet über das Wochenende kein frisches Wasser ein mit der Begründung, das kein Personal zur Verfügung stünde. 
Nicht zu verstehen ist auch, dass eine Reinigung der Zuleitungskanäle und des Aachener Weihers erst im Herbst erfolgen soll. Als ob in dieser akuten Situation die Organisation nicht derart verändert werden kann, dass das jetzt vorgezogen wird. Am Geld kann es nicht liegen, denn wenn im Herbst Geld dafür da ist, ist es auch jetzt da. Denn der Haushaltsplan ist der gleiche. 
„Die Forderung kann jetzt nur lauten, dass sofort mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln der Aachener Weiher entgiftet wird, die Sauerstoffzufuhr über Zuführung frischen Wassers normalisiert wird und die von Bürgern geretteten Wasservögel tierklinisch behandelt werden, und nicht, wie es heißt, auf Anordnung des Veterinäramtes getötet werden. Sollte das Veterinäramt an niedergelassene Tierärzte die Weisung gegeben hat, die Wasservögel nicht zu behandeln, sondern zu töten, dann ist auch das ein Skandal. Diese Weisung ist sofort zurück zu nehmen“
Diese Maßnahmen sind sofort zu ergreifen, denn die Verwaltung der Stadt Köln sollte nicht warten, bis Klagen von Bürgern wegen Verstoß gegen dass Tierschutzgesetz eingereicht werden. 
„Denn das Grünflächenamt kann doch nicht derart untätig sein, nur weil es zur Zeit keinen Amtsleiter gibt.“
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